EP 4 071 302 A1

(19)

Europdisches
Patentamt

European

Patent Office

Office européen
des brevets

(12)

(43) Veroffentlichungstag:
12.10.2022 Patentblatt 2022/41

(21) Anmeldenummer: 22163953.7

(22) Anmeldetag: 23.03.2022

(11) EP 4 071 302 A1

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
E01C 23/088 (2006.01) E01C 23/12 (2006.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC):
E01C 23/088; E01C 23/127

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL ATBE BG CH CY CZDE DKEE ES FI FR GB
GRHRHUIEISITLILTLULVMC MK MT NL NO
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
BA ME
Benannte Validierungsstaaten:
KH MA MD TN

(30) Prioritat: 06.04.2021 DE 102021001760
20.07.2021 DE 102021118786

(71) Anmelder: BOMAG GmbH
56154 Boppard (DE)

(72) Erfinder: Muders, Nils
56154 Boppard (DE)

(74) Vertreter: Tomerius, Isabel
Lang & Tomerius
Patentanwaltspartnerschaft mbB
Rosa-Bavarese-Strasse 5
80639 Miinchen (DE)

(54)

(567)  Selbstfahrende Bodenfrasmaschine, insbeson-
dere StrafRenkaltfrase, Stabilisierer oder Recycler, um-
fassend eine Fraseinrichtung zum Auffrasen des Boden-
untergrundes in einer Frastiefe, einen von vorderen und
hinteren Fahreinrichtungen getragenen Maschinenrah-
men, einen in einem Motorraum angeordneten Verbren-

Fig. 1

SELBSTFAHRENDE BODENFRASMASCHINE

nungsmotor, ein Hydrauliksystem mit wenigstens zwei
Hydraulikpumpen, einem Pumpenverteilergetriebe und
einem Hydrauliktank, und einen Fahrstand, wobei der
Hydrauliktank wenigstens teilweise in vertikaler Verlan-
gerung des Pumpenverteilergetriebes oberhalb des
Pumpenverteilergetriebes angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine selbstfahrende Bo-
denfrasmaschine, insbesondere eine StralRenkaltfrase,
einen Stabilisierer oder einen Recycler.

[0002] Gattungsgemale Bodenfrasmaschinen,insbe-
sondere Stralenkaltfrasen, Stabilisierer oder Recycler,
sind beispielsweise aus der aus der
DE102014008749A1, DE102006062129A1,
DE102005044211A1, EP1855899B1 und
DE102014019168A1bekannt. Derartige Bodenfrasma-
schinen werden haufig im StralRen- und Wegebau und
zur Untergrundstabilisierung eingesetzt. Ihre Arbeitsein-
richtung ist typischerweise eine Fraseinrichtung mit bei-
spielsweise einer hohlzylindrisch geformten Fraswalze,
die auf ihrer AuBenmantelflache mit einer Vielzahl von
Fraswerkzeugen bestiicktist. Die Fraswalze istinnerhalb
eines zum Bodenuntergrund hin offenen Fraswalzenkas-
tens angeordnet. Im Arbeitsbetrieb der Bodenfrasma-
schine wird die Fraswalze in Rotation versetzt, tiblicher-
weise um eine horizontale und quer zur Vorwartsrichtung
der Bodenfrasmaschine verlaufende Rotationsachse,
und dabei in den Bodenuntergrund bis zum Erreichen
einer gewinschten Frastiefe abgesenkt. Anschlielfend
bewegt sich die Bodenfrdsmaschine in Vorwarts- bzw.
Arbeitsrichtung und frast dabei weiter Bodenmaterial auf.
Dadurch wird der zu bearbeitende Boden bzw. beispiels-
weise eine Asphaltdecke einer zu bearbeitenden Stralle
aufgebrochen und zerkleinert. Das dabei entstehende
Frasgut wird beispielsweise Uber ein Abwurfband entwe-
der in oder entgegen der Arbeitsrichtung der Bodenfras-
maschine auf ein Transportfahrzeug beférdert und von
diesem abtransportiert.

[0003] Vom Grundaufbau her umfasst die Bodenfras-
maschine Ublicherweise einen Maschinenrahmen, der
die wesentliche Tragstruktur der Bodenfrdsmaschine
darstellt. Ferner sind ein oder mehrere vordere und hin-
tere Fahreinrichtungen vorhanden, die Gber Hubeinrich-
tungen, insbesondere Hubsaulen, mit dem Maschinen-
rahmen verbunden sein kdnnen. Es kdnnen alle Fahrein-
richtungen mit dem Maschinenrahmen tber Hubeinrich-
tungen verbunden sein. Zur Bedienung der Bodenfras-
maschine ist ein Fahrstand vorgesehen, der tiblicherwei-
se Uber der Fraseinrichtung angeordnet ist.

[0004] Der Antrieb einer solchen selbstfahrenden Bo-
denfrasmaschine erfolgt insbesondere uber ein Primar-
antriebsaggregat, insbesondere einen Dieselverbren-
nungsmotor. Dieser treibt neben einem Antriebsstrang
fur die Fraswalze haufig zahlreiche andere Verbraucher
an, wie beispielsweise eine oder mehrere Hydraulikpum-
pen zur Versorgung hydraulischer Aktoren, wie insbe-
sondere Fahrmotoren, Stellglieder fir beispielsweise
Seitenschilde, ein Abstreifschild, einen Niederhalter, ei-
nen Antriebsmotor flir ein Transportforderband, einen
Lenkaktor, Stellglieder fir die Positionierung eines
Transportférderbandes, den Maschinenrahmen mit Fah-
reinrichtungen verbindende Hubeinrichtungen etc. Es ist
bekannt, bei Bodenfrdsmaschine mehrere Hydraulik-
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pumpen an einem Pumpenverteilergetriebe anzuord-
nen. Das Pumpenverteilergetriebe schliel3t sich haufig,
beispielsweise unter Zwischenschaltung einer Kupp-
lung, an die Kurbelwelle des Primarantriebsaggregates
an. Ferner istes bekannt, im Antriebstrang zur Fraswalze
hin, insbesondere in Kraftlibertragungsrichtung vor ei-
nem Zugmittelgetriebe, eine Schaltkupplung anzuord-
nen, mit der die Ubertragung verschiedener Drehzahlen
und/oder die wahlweise Unterbrechung der Antriebsver-
bindung erméglicht wird. Um das Primarantriebsaggre-
gat mit Verbrennungsluft zu versorgen, ist ferner die Nut-
zung wenigstens eines Luftfilters mit entsprechender
Verbrennungsluftfiihrung hin zum Primarantriebsaggre-
gat Ublich. GattungsgemaRe Bodenfrasmaschinen um-
fassen somit haufig ein umfangreiches Hydrauliksystem.
Zur Versorgung der einzelnen hydraulischen Verbrau-
cher istin der Regel zur Bevorratung und Sammlung von
Hydraulikfluid ein Hydrauliktank an der Bodenfrdsma-
schine vorgesehen.

[0005] Eine gattungsgemalRe Bodenfrasmaschine
umfasst somit umfangreiche Komponenten, die zum Be-
trieb der Bodenfrasmaschine erforderlich sind und mit
dieser mitgefiihrt werden missen. Gleichzeitig ist es
winschenswert, eine solche Bodenfrasmaschine so
kompakt wie méglich auszubilden, um einerseits Trans-
portregularien leichter erfiillen zu kénnen und anderer-
seits dem auf dem Fahrstand befindlichen Bediener ver-
gleichsweise gute Sichtverhaltnisse bieten zu kénnen.
Bei kompakter Bauart soll gleichzeitig im Idealfall eine
gute Zuganglichkeit einer oder mehrerer der vorstehend
genannten Betriebskomponenten, im besten Fall von au-
Rerhalb der Maschine, méglich sein.

[0006] Hiervon ausgehend ist es die Aufgabe der Er-
findung, eine Méglichkeit zur Unterbringung verschiede-
ner Betriebskomponenten der Bodenfrdsmaschine in
moglichst kompakter Weise anzugeben, wobei gleich-
zeitig einzelne oder mehrere dieser Komponenten zu
Wartungsarbeiten idealerweise gut zuganglich sein sol-
len.

[0007] DieLdsungderAufgabe gelingt miteiner selbst-
fahrenden Bodenfrasmaschine, insbesondere Stralen-
kaltfrase, Stabilisierer oder Recycler, gemaf dem unab-
hangigen Anspruch. Bevorzugte Weiterbildungen sind in
den abhangigen Anspriichen angegeben.

[0008] Die Erfindung betrifft eine selbstfahrende Bo-
denfrasmaschine, insbesondere StralRenkaltfrase, Sta-
bilisierer oder Recycler, umfassend eine Fraseinrichtung
zum Auffrasen des Bodenuntergrundes in einer Frastie-
fe, einen von vorderen und hinteren Fahreinrichtungen
getragenen Maschinenrahmen, ein am Maschinenrah-
men angeordnetes Primarantriebsaggregat, insbeson-
dere ein Verbrennungsmotor, und ein Hydrauliksystem
mit wenigstens zwei Hydraulikpumpen, einem Pumpen-
verteilergetriebe und einem Hydrauliktank. Die Boden-
frasmaschine weist ferner einen Fahrstand auf, von dem
aus die Bedienung der selbstfahrenden Bodenfrasma-
schine erfolgt.

[0009] Es ist erfindungsgeman vorgesehen, dass der
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Hydrauliktank wenigstens teilweise in vertikaler Verlan-
gerung des Pumpenverteilergetriebes oberhalb des
Pumpenverteilergetriebes angeordnet ist. Dies bedeutet
in anderen Worten, dass der Hydrauliktank vom Pum-
penverteilergetriebe aus in vertikaler Richtung gesehen
dieses Uberlappend positioniertist. Der Vorteil dieser An-
ordnung liegtdarin, dass der Hydrauliktank rdumlich sehr
nah zu den am Pumpenverteilergetriebe angeordneten
Hydraulikpumpen positioniert ist und damit das fir die
Versorgung der wenigstens zwei Hydraulikpumpen be-
noétigte Hydraulikfluid in praktisch unmittelbarer Nahe zu
den Hydraulikpumpen bevorratet ist. Auf diese Weise
kann die Lange der Verbindungswege beziehungsweise
der fir die Verschlauchung erforderlichen Hydraulik-
schldauche und/oder Rohrleitungen zwischen dem Hy-
drauliktank und den einzelnen Hydraulikpumpen deutlich
reduziert werden. Bevorzugt ist es vorgesehen, dass der
Hydrauliktank im Wesentlichen unmittelbar oberhalb des
Pumpenverteilergetriebes angeordnetist, besonders be-
vorzugt lediglich rdumlich getrennt durch einen Teil eines
Montagerahmens, wie nachstehend zu einer Funktions-
einheit noch naher dargestellt. Gegentiber dem Primar-
antriebsaggregat weisen ferner der Hydrauliktank und
auch das Pumpenverteilergetriebe regelmaRig eine ge-
ringere Erstreckung in vertikaler Richtung auf. Dadurch
ist es moglich, das Pumpverteilergetriebe und den Hy-
drauliktank in vertikaler Richtung gestapelt aufeinander
anzuordnen, wobei das Paket aus Pumpenverteilerge-
triebe und Hydrauliktank dann vorzugsweise eine maxi-
male vertikale Erstreckung aufweist, die im wesentlichen
der maximalen vertikalen Erstreckung des Primaran-
triebsaggregates, insbesondere inklusive Versorgungs-
leitungen, entspricht oder sogar kleiner ist.

[0010] Hinsichtlich der konkreten Anordnung des Hy-
drauliktanks sind weiter bevorzugte Anordnungsalterna-
tiven, in alternativer und auch in erganzender Kombina-
tion zueinander, madglich. Vorteilhaft ist es beispielswei-
se, wenn der Hydrauliktank in Axialrichtung der Kurbel-
welle des Verbrennungsmotors, insbesondere auf des-
sen Hauptabtriebsseite, vollstdndig vor einem Motor-
block des Verbrennungsmotors angeordnet ist. Weiter
erganzend oder alternativkann es vorgesehen sein, dass
sich der Hydrauliktank in Axialrichtung der Kurbelwelle
oberhalb der Kurbelwelle Uber das, vorzugsweise kom-
plette, Pumpenverteilergetriebe hinweg, und/oder tber
eine Schaltkupplung und/oder eine Antriebsrolle eines
Zugmittelgetriebes erstreckt. Die genannten Komponen-
ten sind Ublicherweise in axialer Richtung der Kurbelwel-
le aneinandergereiht angeordnet und kdnnen insgesamt
oberhalb von ihnen einen hinsichtlich eines moglichst
kompakten Gesamtaufbaus optimalen Aufnahmeraum
fur den Hydrauliktank darstellen. Weiter ergdnzend oder
alternativ kann der Hydrauliktank in Axialrichtung der
Kurbelwelle auf gleicher Hohe mit wenigstens einem
Luftfilter, bevorzugt wenigstens zwei Luftfiltern, ganz be-
sonders jeweils einem Luftfilter beidseits des Hydraulik-
tanks, angeordnet sein. In diesem Fall schlielt sich an
die beiden Luftfilter idealerweise eine zum Verbren-
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nungsmotor hin verlaufende, insbesondere V-férmige,
Luftzusammenfihrung an. Auf diese Weise kann der we-
nigstens eine Luftfilter hinsichtlich seiner Ansaugéffnung
vergleichsweise hochliegend und gleichzeitig verhaltnis-
mafig nah am Primarantriebsaggregatin der Bodenfras-
maschine angeordnet werden.

[0011] Der Hydrauliktank istbevorzugtin Axialrichtung
der Kurbelwelle auf Héhe mehrerer Hydraulikpumpen,
insbesondere mehrerer Tandemanordnungen von Hy-
draulikpumpen, angeordnet. Bei einer Tandemanord-
nung sind wenigstens zwei Hydraulikpumpen in axialer
Richtung hintereinander in Serie auf einem gemeinsa-
men Anschlussflansch an das Pumpenverteilergetriebe
angeschlossen. Der Hydrauliktank ist nun bevorzugt der-
art gestaltet, dass er sich in axialer Richtung der Kurbel-
welle Uiber wenigstens eine, insbesondere mehrere und
ganz besonders Uber alle am Pumpenverteilergetriebe
angeflanschten Hydraulikpumpen wenigstens teilweise,
vorzugsweise vollstandig, erstreckt.

[0012] Es kann auch vorteilhaft sein, wenn sich der
Hydrauliktank in Axialrichtung der Kurbelwelle vollstan-
dig oberhalb und, in Bezug auf eine virtuelle horizontale
Projektionsebene, innerhalb eines in Axialrichtung auf-
einanderfolgend angeordneten Antriebsstrangs er-
streckt, umfassend, bevorzugt in dieser Reihenfolge, ei-
ne am Verbrennungsmotor angeflanschte Kupplung, ein
Pumpenverteilergetriebe, eine Schaltkupplung und eine
Antriebsrolle eines Zugmittelgetriebes. Diese Kompo-
nenten kdnnen allesamt mit einer radial zur axialen Rich-
tung der Drehachse der Kurbelwelle vergleichsweise ge-
ringen vertikalen Bauh6he ausgestaltet und angeordnet
werden, sodass hierdurch ein ausreichend grofRes und
gleichzeitig kompaktes Aufnahmekompartiment zur Un-
terbringung des Hydrauliktanks erhalten werden kann.
[0013] Auch hinsichtlich der Anordnung einzelner
Komponenten bei einer Draufsichtaufdie Drehachse der
Kurbelwelle sind optimierte Anordnungen des Hydraulik-
tanks relativ zu weiteren Komponenten mdglich. In die-
sem Zusammenhang hat sich insbesondere eine V-for-
mige Anordnung als besonders optimal herausgestellt.
Dazu kann es insbesondere vorgesehen sein, dass die
Drehachse der Kurbelwelle, wenigstens zwei in Vor-
wartsrichtung der Bodenfrasmaschine gesehen einan-
der gegenuberliegende Hydraulikpumpen und wenigs-
tens zwei einander gegeniiberliegende Lufffilter in Axi-
alrichtung der Kurbelwelle gesehen im Wesentlichen V-
férmig angeordnet sind, wobei insbesondere in den bei-
den V-Schenkeln vom durch die Drehachse der Kurbel-
welle gebildeten FuBpunkt der V-férmigen Anordnung
ausgehend jeweils eine Hydraulikpumpe und jeweils ein
in Vertikalrichtung darlber positionierter Luftfilter vor-
handen sind. Die beiden V-Schenkel spannen einen da-
zwischen liegenden Freiraum auf, der optimal zur, ins-
besondere mittigen, Aufnahme des Hydrauliktanks ist.
Ein herausragender Vorteil dieser konkreten Anordnung
liegt insbesondere darin, dass Hydraulikpumpen in ver-
tikaler Richtung unterhalb des Hydrauliktanks beidseitig
horizontal verschoben zur Drehachse der Kurbelwelle
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positioniert sind und auf diese Weise einerseits eine ver-
gleichsweise groRe Anzahl von Hydraulikpumpen bei
gleichzeitig dulRerst kurzen Verbindungswegen vom Hy-
drauliktank zu den einzelnen Hydraulikpumpen méglich
ist. In dieser Ebene sitzt der Hydrauliktank somit unmit-
telbar oberhalb und mittig zu den Pumpen.

[0014] Eine weitere bevorzugte Weiterbildung der Er-
findung besteht darin, dass in Langsrichtung der Boden-
frismaschine und/oder horizontal und quer zur Drehach-
se der Kurbelwelle wenigstens ein Luftfilter vor und/oder
hinterund/oderneben dem Hydrauliktank angeordnetist,
wobei der wenigstens eine Luftfilter insbesondere in ver-
tikaler Verlangerung einer am Pumpenverteilergetriebe
angeordneten Hydraulikpumpe positioniert ist. Der oder
die Luftfilter sind dabei somit idealerweise zumindest teil-
weise in vertikaler Richtung gesehen im Bereich der H6-
henerstreckung des Hydrauliktanks positioniert. Es ist er-
ganzend oder alternativ auch moglich, dass der Hydrau-
liktank, wenigstens zwei Luftfilter, das Pumpenverteiler-
getriebe und wenigstens zwei Hydraulikpumpen im We-
sentlichen symmetrisch zueinander, insbesondere
gleichzeitig V-férmig, angeordnet sind, insbesondere in
Bezug auf eine vertikal und entlang der Drehachse der
Kurbelwelle verlaufende Spiegelebene. Auch kénnen er-
ganzend oder alternativ wenigstens zwei am Pumpen-
verteilergetriebe angeordnete Hydraulikpumpen, we-
nigstens ein neben dem Hydrauliktank positionierter Luft-
filter und der Hydrauliktank in Bezug auf eine horizontale
Bezugsebene oberhalb der Drehachse der Kurbelwelle
angeordnet sein.

[0015] Der Hydrauliktank ist beziiglich einer vertikalen
und entlang der Drehachse der Kurbelwelle verlaufen-
den Bezugsebene bevorzugt spiegelsymmetrisch aus-
gebildet. Dies kann die Montage erleichtern.

[0016] Das vorstehend beschriebene erfindungsge-
mafle Anordnungskonzept ermdglicht dariber hinaus
hinsichtlich Herstellung und Wartung einer solchen er-
findungsgemafRen Bodenfrasmaschine vielfaltige bevor-
zugte Ausfihrungsformen. So erdéffnet sich hierdurch
beispielsweise die Moglichkeit, dass eine Funktionsein-
heit bzw. ein zusammenhangendes Baumodul vorhan-
den ist, umfassend den Hydrauliktank, das Pumpenver-
teilergetriebe und wenigstens zwei Hydraulikpumpen so-
wie wenigstens einen Luftfilter und vorzugsweise zusatz-
lich wenigstens eines der Elemente "Kupplung zwischen
Verbrennungsmotor und Pumpenverteilergetriebe"
und/oder "Schaltkupplung zwischen Pumpenverteilerge-
triebe und einer Zugmittelgetrieberolle" und/oder "ein
weiterer Luftfilter mit Luftflhrung zum Verbrennungsmo-
tor hin", die als eine zusammenhangende und separat
zum Verbrennungsmotor bewegbare bzw. an diesen zu-
sammenhangend anmontierbare Vormontagebaugrup-
pe, insbesondere umfassend einen vom Maschinenrah-
men unabhangigen Montagerahmen, ausgebildet ist.
Funktionseinheit ist vorliegend insbesondere im bauli-
chen Sinne dahingehend zu verstehen, dass diese Ge-
samtheit aus der Bodenfrasmaschine als Ganzes ent-
nehmbar ausgebildet ist. Der Montagerahmen be-
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schreibt eine in sich starre Tragstruktur, die es ermdog-
licht, dass die einzelnen der genannten Komponenten
zueinander unabhangig vom Maschinenrahmen in einer
ortsfesten Relativlage vormontierbar und/oder aus-
tauschbar sind.

[0017] Die Funktionseinheit ist somit bevorzugt derart
ausgebildet, dass sie als Gesamtheit aus der Bodenfras-
maschine entnehmbar ist und insbesondere wenigstens
eine eigene Anbindungseinrichtung zur Anlage oder zum
Eingriff fir eine externe Hubeinrichtung aufweist. Eine
solche Hubeinrichtung kann beispielsweise ein die Funk-
tionseinheit hochhebender Gabelstapler oder eine die
Funktionseinheit hochziehende Kraneinrichtung sein.
Dies kann den Transport und/oder den Ein- und Ausbau
der Funktionseinheit an der Bodenfrasmaschine erleich-
tern. Optimal ist es, wenn als Teil der Funktionseinheit
gleichzeitig eine Anbindungseinrichtung, beispielsweise
einstlickig mit dem Montagerahmen ausgebildet, vor-
handenist. Istdies der Fall, kann es vorteilhaft sein, wenn
die Anbindungseinrichtung an der Funktionseinheit der-
art positioniert und ausgebildet ist, dass die Funktions-
einheit im Kontakt mit der Hubeinrichtung im Wesentli-
chen ausbalanciert ist, insbesondere gleichzeitig im mit
Betriebsfluiden befiillten Zustand und im hinsichtlich der
Betriebsfluide Leerzustand.

[0018] DerMaschinenrahmenkann eine Lageraufnah-
me zur Lagerung des Verbrennungsmotors und/oder der
Funktionseinheit und/oder des Pumpenverteilergetrie-
bes aufweisen. Es ist dann bevorzugt, wenn der Maschi-
nenrahmen in axialer Verlangerung der Kurbelwelle vom
Primarantriebsaggregat weg eine Rahmenvertiefung,
insbesondere eine Rahmenverjlingung derart umfasst,
dass die Oberseite des Maschinenrahmens bis in Verti-
kalrichtung unterhalb des Verbrennungsmotors
und/oder der Funktionseinheitund/oder des Pumpenver-
teilergetriebes und/oder der Schaltkupplung, insbeson-
dere einer Kupplungsabdeckung bzw. Kupplungsglocke
der Schaltkupplung, abgesenkt bzw. vertieft ist. Dies er-
moglicht, dass der Verbrennungsmotor und/oder die wei-
teren vorstehend genannten Komponenten in vertikaler
Richtung vergleichsweise niedrig am Maschinenrahmen
von oben kommend positioniert werden kdnnen. Die
Rahmenvertiefung erleichtert in diesem Fall Montage-
und Wartungsarbeiten, da eine oder mehrere der vorste-
hend genannten Komponenten in axialer Richtung der
Kurbelwelle tber den Rahmen hinweg durch die Rah-
menvertiefung in axialer Richtung hindurch bewegbar
bzw. abziehbar sind.

[0019] Esisterstrebenswert, wenn durch die Rahmen-
vertiefung jedoch nicht gleichzeitig eine Schwachstelle
im Maschinenrahmen geschaffen wird. Um dies zu um-
gehen, kann es vorgesehen sein, dass die Rahmenver-
tiefung auf der Oberseite des Maschinenrahmens in ho-
rizontaler Verlangerung der Kurbelwelle derart ausgebil-
det ist, dass der Maschinenrahmen mit im wesentlichen
konstantem Querschnittsprofil in diesem Bereich Uber-
gangsweise nach unten gezogen ausgebildet ist. In die-
sem Fall bildet sich die Rahmenvertiefung auf der ge-
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genuberliegenden Unterseite des Maschinenrahmens
als Rahmenvorsprung ab. Ergdnzend oder alternativ
kann jedoch der Maschinenrahmen im Bereich der Rah-
menvertiefung, insbesondere der Rahmenverjiingung,
auch dahingehend ausgebildet sein, dass die Unterseite
horizontal gradlinig auf gleicher Hohe wie der sich an die
Rahmenvertiefung, insbesondere zu beiden Seiten, an-
schlieRende Bereich des Maschinenrahmens, verlauft
und/oder der Maschinenrahmen im Bereich der Rah-
menvertiefung eine zusétzliche Stabilisierung, insbeson-
dere Materialverdickung, aufweist. Der im Bereich der
Rahmenvertiefung vorhandene zusatzliche Materialauf-
trag fuhrt in diesem Fall vorzugsweise zu einer Uber-
gangsweisen und in vertikaler Richtung entlang der
Langserstreckung des Maschinenrahmens zu- und ab-
nehmenden Materialstérke des Maschinenrahmens und
gleicht dadurch mit der Vertiefung in diesem Bereich ein-
hergehende Strukturschwéachungen aus.

[0020] Ein zur vorstehenden Erfindung eigenstandiger
aber auch mit dieser kombinierbarer Aspekt der Erfin-
dung besteht darin, dass eine gattungsgeméafle Boden-
frismaschine eine Kihlluftfiihrung mit wenigstens einem
dernachfolgenden noch ndher beschriebenen Merkmale
aufweist. Wahrend des Einsatzes solcher Bodenfrasma-
schinen kdnnen erhebliche Erwarmungserscheinungen
auftreten, beispielsweise naturgemdf am Verbren-
nungsmotor, im Hydraulikdlkreislauf etc. Typischerweise
umfassen Bodenfrdsmaschinen daher ein Kiihlsystem
mit einer Motorkihleinrichtung und einer Hydraulikfluid-
kihleinrichtung. Die Motorkihleinrichtung kann einen
ersten Lufter und einen Kuhlkreislauf mit einem Motor-
warmetauscher aufweisen. In diesem Kuhlkreislauf wird
beispielsweise eine Kiihlflissigkeit zirkuliert, Giber die der
Verbrennungsmotorim Betrieb gekuhlt werden kann. Die
von der Kihlflissigkeit aufgenommene Warme wird da-
bei am Warmetauscher an Luft abgeben. Die Hydraulik-
fluidkthleinrichtung kann dagegen in der Weise einge-
richtet, dass sie eine Abklihlung des sich wahrend des
Betriebs erwarmenden Hydraulikfluids erméglicht, aber-
mals haufig ebenfalls mithilfe eines Warmetauschers
und eines diesem zugeordneten Lufters. Zur Kihlung
konnen ein oder mehrere Kihlluftkanale vorhanden sein,
die derart ausgebildet sind, dass aus der Aulenumge-
bung durch einen oder mehrere Lifter Umgebungsluft
angesaugtund den jeweiligen Warmetauscher zugefiihrt
wird. Dabei kann die Kihlluft auch durch einen Motor-
raum gesaugtwerden. Fir eine gattungsgemafe Boden-
frismaschine sieht die Erfindung hiervon ausgehend be-
vorzugt vor, dass im Heckbereich der Bodenfrdsmaschi-
ne wenigstens ein Sauggeblase vorhanden ist, das der-
art angeordnet ist, dass es erwarmte Kuhlluftin Richtung
nach schrag oben und hinten aus der Bodenfrasmaschi-
ne ausblast. In Bezug auf die Vorwarts- bzw. Frasrich-
tung wird die erwarmte Kihlluft somit entgegen der Fahr-
richtung im Heckbereich ausgeblasen, konkret entgegen
der Fahrrichtung nach schréag oben. Dies hatden Vorteil,
dass kein Staub vom Boden durch die aus der Boden-
frismaschine austretende Kuhlluftstrémung aufgewir-
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belt wird. Optimal kann es sein, wenn speziell fiir diese
Anordnung zu dem ein Abgasauslass in Forderrichtung
hinter dem Sauggeblase, d.h. ebenfalls im Heckbereich,
derart angeordnet, dass aus dem Abgasauslass austre-
tende Abgase direkt in den Kihlluftférderstrom austre-
ten, wobei hierzu eine Auslasso6ffnung des Abgasauslas-
ses bevorzugt in Foérderrichtung der Kuhlluft auf Hohe
eines Lifterrades des Sauggeblases angeordnet ist.
[0021] Nachstehend wird die Erfindung anhand der in
den Figuren dargestellten Ausfiihrungsbeispiele naher
erlautert. Es zeigen schematisch:

Figur 1  eine Bodenfrasmaschine vom Typ Mittelrotor-
frase in einer Seitenansicht;

Figur 2  eine schematische Draufsicht auf einzelne
Komponenten der Bodenfrasmaschine aus
Figur 1;

Figur 3  eine Draufsicht auf eine Antriebsbaugruppe
in Axialrichtung der Kurbelwelle; und

Figur4 eine Seitenansicht auf die Antriebsbaugruppe
aus Figur 3.

[0022] Baugleiche oder funktionsgleiche Bauteile sind

in Figuren mit gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet,
wobei nicht jedes sich in den Figuren wiederholende
Bauteil separat bezeichnet sein muss.

[0023] Figur 1 zeigt eine Bodenfrasmaschine 1 vom
Typ StraBenkaltfrase (Mittelrotorfrase) miteinem Fahrer-
stand 2 und einem Maschinenrahmen bzw. Chassis 3.
Die Bodenfrasmaschine 1 ist selbstfahrend und weist da-
zu Fahreinrichtungen 6 auf, beispielsweise Kettenlauf-
werke oder Rader. Im Frasbetrieb bewegt sich die Bo-
denfrdsmaschine 1 in Arbeitsrichtung a tiber den zu be-
arbeitenden Boden 7. Dabei frast die Bodenfrasmaschi-
ne 1 den Boden 7 in einer Frastiefe mit einer um die
Rotationsachse 10 rotierbar in einem Fraswalzenkasten
8 gelagerten Fraswalze 9 einer Fraseinrichtung 20 auf.
Das abgetragene Frasgut kann beispielsweise in Ar-
beitsrichtung a tiber eine Abwurfeinrichtung 5, beispiels-
weise ein Transportférderband, auf ein nicht dargestell-
tes Transportfahrzeug tberladen und von diesem ab-
transportiert werden. Darliber hinaus umfasst die Boden-
frasmaschine 1 einen Antriebsstrang 13. Um Komponen-
ten dieses Antriebsstranges 13 zu kiihlen, ist als Teil ei-
nes Kiihlsystems unter anderem eine Kiihlluftversorgung
vorgesehen, die in der Weise ausgebildet ist, dass an
der Oberseite der Bodenfrasmaschine 1 Zuluft 11 in ei-
nem in Arbeitsrichtung a hinter dem Fahrstand 2 liegen-
den der Bodenfrdsmaschine 1 ansaugt. Die Abluft 12
wird Gber am Heck der Bodenfrdsmaschine 1 angeord-
nete Abluftéffnungen entgegen der Arbeitsrichtung a
nach hinten weg und schrag nach oben (beispielsweise
durch entsprechende Leitschaufeln im Austrittsbereich)
ausgeblasen.

[0024] Einbeispielhafter Antriebsstrang 13 der Boden-
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frasmaschine 1, insbesondere fiir eine StraRenkaltfrase,
ist in Figur 2 grob schematisch dargestellt. Er umfasst
als Primarantriebsaggregat einen Verbrennungsmotor
14, beispielsweise einen Dieselmotor, dessen Kurbel-
welle um die Drehachse D rotiert. Die Kurbelwelle kann
an eine Kupplung 15 angeschlossen sein. An die Kupp-
lung kann sich in Axialrichtung der Drehachse ein Pum-
penverteilergetriebe 16 anschlielRen. An Verteilerwellen
des Pumpenverteilergetriebes 16 kdnnen mehrere Ag-
gregate 18, wieinsbesondere eine oder mehrere Hydrau-
likpumpen, auch in Tandemanordnung, eines Hydraulik-
systems, angeflanscht und von diesem angetrieben wer-
den. Das Hydrauliksystem kann beispielsweise derart
ausgelegt sein, dass Uber Hydraulikpumpen Hydraulik-
motoren angetrieben werden, die beispielsweise zum
Fahrantrieb der Fahrwerke 6 oder zum Antrieb der For-
dereinrichtung 5 der Bodenfrdsmaschine 1 dienen. Auch
andere Aktoren, wie Linearstellglieder, kdnnen hieriiber
mit hydraulischer Antriebsenergie versorgt werden, bei-
spielsweise zur Schildsteuerung der Fraseinrichtung 20,
zur Verstellung der Fordereinrichtung 5 etc. Samtliche
bendtigten Hydraulikpumpen der Bodenfrasmaschine 1
kénnen am Pumpenverteilergetriebe 16 angekoppelt
sein und von diesem mit Energie versorgt werden. An
das Pumpenverteilergetriebe 16 kann sich eine Schalt-
kupplung 19 in axialer Richtung der Drehachse die an-
schlieRen, die wiederum mit einer Antriebsrolle 21 eines
die Fraswalze 9 an treibenden Zugmittelgetriebes 22 in
Antriebsverbindung steht. Die Drehachse D kann parallel
zur Rotationsachse 10 der Fraswalze und damit horizon-
tal und senkrecht zur Vorwartsrichtung A verlaufen.
[0025] Teildes Hydrauliksystems istfernerein Hydrau-
liktank 23, der, wie in Figur 2 gezeigt, oberhalb des Pum-
penverteilergetriebe es 16 und in Richtung der Drehach-
se die zwischen dem Verbrennungsmotor und dem Zug-
mittelbetriebe 22 angeordnet ist. Die Anordnung kann
ferner zwei Luftfilter 26 aufweisen, die auf Hohe des Hy-
drauliktanks 23 in Vorwartsrichtung A gesehen vor und
hinter dem Hydrauliktank 23 angeordnet sind. Zum Ver-
brennungsmotor hin gehen von den Luftfiltern 26 jeweils
Zufuhrleitungen 27 ab, die gemal der Draufsicht aus Fi-
gur 2 auf Hohe des Verbrennungsmotors zu einer ge-
meinsamen Luftzufuhrleitung 28 zusammenlaufen.
[0026] Figur 2 verdeutlicht, dass sich der Hydraulik-
tank 23 bezuglich seiner Erstreckung in Richtung der
Drehachse die Uber die Kupplung 15, das Pumpenver-
teilergetriebe 16 und die Schaltkupplung 19 erstreckt.
Ferner Uberlappt der Hydrauliktank in vertikaler Drauf-
sicht Pumpen 18, insbesondere samtliche der an das
Pumpenverteilergetriebe 16 angeschlossenen Hydrau-
likpumpen 18.

[0027] Die Figuren 3 und 4 zeigen eine konkrete Aus-
gestaltung der in Figur 2 schematisch angegebenen
Funktionskomponenten des Antriebssystems der Bo-
denfrasmaschine 1. In der entlang der Drehachse D in
Figur 3 dargestellten Draufsicht ist erkennbar, dass be-
zuglich der Drehachse die zur rechten und linken Seite
oberhalb derKurbelwelle jeweils Pumpen 18 und dartiber
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jeweils ein Luftfilter 26 angeordnet ist. Dadurch wird eine
insgesamt V-férmige, im vorliegenden Fall sogar entlang
einer durch die Drehachse D und einer Vertikalen auf
gespannte Symmetrieebene symmetrische, Anordnung
dieser Komponenten zueinander erhalten. Im Freiraum
zwischen den beiden von der Drehachse D aufragenden
V-Schenkeln dieser Anordnung ist in vertikaler Richtung
oberhalb der des Pumpenverteilergetriebe es 16 und der
Schaltkupplung 19 der Hydrauliktank 23 angeordnet. Der
Hydrauliktanks 23 ist gegenliber dem Verbrennungsmo-
tor 14 inklusive Versorgungsleitungen in vertikaler Rich-
tung im Wesentlichen lGberstandsfrei.

[0028] Insbesondere Figur 3 verdeutlicht, dass der Hy-
drauliktank 23 rdumlich in unmittelbarer Nahe séamtlicher
am Pumpenverteilergetriebe 16 angeordneter Pumpen
18 positioniert ist. Auf diese Weise kdnnen entsprechen-
de Leitungsverbindungen zwischen dem Hydrauliktank
23 und einzelnen Pumpen sehr kurz ausgestaltet wer-
den.

[0029] Figur 4 verdeutlicht, dass die Funktionseinheit
28 aus Kupplung 15, Pumpenverteilergetriebe 16,
Schaltkupplung 19, Zugmittelrolle 21, Hydrauliktank 23
und Luftfiltern 26 nahezu biindig an die Seitenbegren-
zung des in Figur 4 angedeuteten Maschinenrahmens 3
heranragt und sogar teilweise in diese Richtung entlang
der Drehachse liber den Maschinenrahmen 3 in axialer
Richtung vorsteht. Dies ermdglicht einen optimalen Zu-
griff auf diese Komponenten von auBerhalb der Maschi-
ne trotz der insgesamt kompakten Anordnung.

[0030] Die Figuren 3 und 4 veranschaulichen ferner
die Zusammenfassung der Kupplung 15, des Pumpver-
teilergetriebes 16, der Schaltkupplung 19, der Zugmittel-
rolle 21, der Pumpen 18, der Luftfilter 26 und des Hy-
drauliktanks 23 zu einer zusammenhangenden Funkti-
onseinheit 28, die, insbesondere Uber die Kupplung 15,
an das Primarantriebsaggregat angeflanschter sein
kann. Diese Funktionseinheit 28 bzw. dieses Funktions-
modul umfasst einen Montagerahmen 29, der, insbeson-
dere im Zusammenwirken mit den einzelnen Komponen-
ten, eine zum Maschinenrahmen 3 separate Tragstruktur
darstellt, die eine Vormontage der Funktionseinheit 28
ermdglicht. Ferner kann die Funktionseinheit 28 auf die-
se Weise verhaltnismaRig einfach als Ganzes an der Bo-
denfrdsmaschine 1 ausgetauscht werden.

[0031] Die Funktionseinheit 28 umfasst schlieBlich la-
schenférmige Anbindungseinrichtungen 30, die vorlie-
gend durch den Montagerahmen 29 oder beispielsweise
ein Gehause des Pumpenverteilergetriebe bis 16 gebil-
det werden koénnen.

[0032] Figur 3 schlieBlich zeigt eine Vertiefung 31 in
axialer Verlangerung der Drehachse D im Maschinen-
rahmen 3. Mithilfe der Vertiefung 31 ist die Oberseite des
Maschinenrahmens 3 in Vorwartsrichtung A gesehen auf
Hoéhe der Kupplung 15, des Pumpverteilergetriebes 16
und/oder der Schaltkupplung 19 derartin vertikaler Rich-
tung V nach unten versetzt, dass sie in axialer Richtung
der Drehachse D gesehen Uberlappung frei mit diesen
Komponentenist. Vorzugsweise istin vertikaler Richtung
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V die Vertiefung 31 so weit abgesenkt, dass in vertikaler
Richtung ein Freiraum zwischen der Oberseite des Ma-
schinenrahmens 3 in diesem Bereich und diesen Kom-
ponenten erhalten wird. Auch dies erleichtert den Zugriff
von aulRen aufdiesen Teilbereich des Antriebsstrang. So
kann insbesondere beispielsweise eine Kupplungsglo-
cke der Schaltkupplung 19 leicht entlang der Drehachse
die abgezogen werden, ohne dabei mit dem Maschinen-
rahmen 3 zu kollidieren. Da der Maschinenrahmen 3 in
diesem Bereich somit in vertikaler Richtung eine Mate-
rialverjingung aufweist, sind zusatzliche Materialverdi-
ckungen 32 vorhanden, die die Vertiefung 31 in Langs-
richtung des Maschinenrahmens 3 lberspannend vor-
handen sind. Das Ausmaf der Materialverdickung in 32
korreliert dabeiim Wesentlichen zum jeweiligen Ausmafy
der Vertiefung 31 Uber den Verlauf der Vertiefung 31 in
Langserstreckung des Maschinenrahmens 3 hinweg, so
dass insgesamt eine uber die Vertiefung hinweg kon-
stante Tragkraft gewahrleistet ist.

Patentanspriiche

1. Selbstfahrende Bodenfrasmaschine, insbesondere
Stralenkaltfrase, Stabilisierer oder Recycler, um-
fassend

- eine Fraseinrichtung zum Auffrasen des Bo-
denuntergrundes in einer Frastiefe,

- einen von vorderen und hinteren Fahreinrich-
tungen getragenen Maschinenrahmen,

- ein an dem Maschinenrahmen angeordneten
Primarantriebsaggregat, insbesondere einen
Verbrennungsmotor,

- ein Hydrauliksystem mit wenigstens zwei Hy-
draulikpumpen, einem Pumpenverteilergetrie-
be und einem Hydrauliktank, und

- einen Fahrstand,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Hydrauliktank wenigstens teilweise in ver-
tikaler Verlangerung des Pumpenverteilergetriebes
oberhalb des Pumpenverteilergetriebes angeordnet
ist.

2. Selbstfahrende Bodenfrdsmaschine gemall An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hydrauliktank wenigstens gemafR einem
der folgenden Merkmale angeordnet ist:

- erist in Axialrichtung der Kurbelwelle des Ver-
brennungsmotors vollstandig vor einem Motor-
block des Verbrennungsmotors angeordnet;

- er erstreckt sich in Axialrichtung der Kurbel-
welle oberhalb der Kurbelwelle tGber das Pum-
penverteilergetriebe und eine Schaltkupplung
und/oder eine Antriebsrolle eines Zugmittelge-
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triebes;

- erist in Axialrichtung der Kurbelwelle auf glei-
cher Héhe mit wenigstens einem Luftfilter, be-
vorzugt wenigstens zwei Luftfiltern, ganz beson-
ders jeweils einem Luftfilter beidseits des Hy-
drauliktanks, angeordnet, wobei sich an die bei-
den Luftfilter idealerweise eine zum Verbren-
nungsmotor hin verlaufende, insbesondere V-
férmige, Luftzusammenfiihrung anschlieft;

- eristin Axialrichtung der Kurbelwelle auf Héhe
mehrerer Hydraulikpumpen, insbesondere
mehrerer Tandemanordnungen von Hydraulik-
pumpen angeordnet;

- er erstreckt sich in Axialrichtung der Kurbel-
welle vollstandig innerhalb eines in Axialrich-
tung aufeinanderfolgend angeordneten An-
triebsstrangs, umfassend, bevorzugt in dieser
Reihenfolge, eine am Verbrennungsmotor an-
geflanschte Kupplung, ein Pumpenverteilerge-
triebe, eine Schaltkupplung ein eine Antriebs-
rolle eines Zugmittelgetriebes;

Selbstfahrende Bodenfrdsmaschine gemafR einem
der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Drehachse der Kurbelwelle, wenigstens
zwei einander gegenuberliegende Hydraulikpum-
pen und wenigstens zwei einander gegenuberlie-
gende Luftfilter in Axialrichtung der Kurbelwelle ge-
sehen im Wesentlichen V-férmig angeordnet sind,
wobeiinsbesondere in den beiden V-Schenkeln vom
durch die Drehachse der Kurbelwelle gebildeten
FuBpunkt der V-férmigen Anordnung ausgehend je-
weils eine Hydraulikpumpe und jeweils eine in Ver-
tikalrichtung dartber positionierter Luftfilter vorhan-
den sind, wobei der Hydrauliktank zwischen den bei-
den Schenkeln, insbesondere mittig, angeordnet ist.

Selbstfahrende Bodenfrdsmaschine gemafR einem
der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Hydrauliktank wenigstens gemaR einem
der folgenden Merkmale angeordnet ist:

- in Langsrichtung der Bodenfrasmaschine
und/oder horizontal und quer zur Drehachse der
Kurbelwelle ist wenigstens ein Luftfilter vor
und/oder hinter und/oder neben dem Hydraulik-
tank angeordnet, wobei der wenigstens eine
Luftfilter insbesondere in vertikaler Verlange-
rung einer am Pumpenverteilergetriebe ange-
ordneten Hydraulikpumpe positioniert ist;

- der Hydrauliktank, wenigstens zwei Lulftfilter,
das Pumpenverteilergetriebe und wenigstens
zwei Hydraulikpumpen sind im Wesentlichen
symmetrisch zueinanderangeordnet, insbeson-
dere in Bezug auf eine vertikal und entlang der
Drehachse der Kurbelwelle verlaufende Spie-
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gelebene;

- wenigstens zwei am Pumpenverteilergetriebe
angeordnete Hydraulikpumpen, wenigstens ein
neben dem Hydrauliktank positionierter Luftfilter
und der Hydrauliktank sind in Bezug auf eine
horizontale Bezugsebene oberhalb der Dreh-
achse der Kurbelwelle angeordnet.

Selbstfahrende Bodenfrasmaschine gemal einem
der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Hydrauliktank beziiglich einer vertikalen
und entlang der Drehachse der Kurbelwelle verlau-
fenden Bezugsebene spiegelsymmetrisch ausgebil-
det ist.

Selbstfahrende Bodenfrasmaschine gemal einem
der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass eine Funktionseinheit umfassend den Hy-
drauliktank, das Pumpenverteilergetriebe und
wenigstens zwei Hydraulikpumpen sowie we-
nigstens einen Luftfilter und vorzugsweise zu-
satzlich wenigstens eines der folgende Elemen-
te

- Kupplung zwischen Verbrennungsmotor
und Pumpenverteilergetriebe,

- Schaltkupplung zwischen Pumpenvertei-
lergetriebe und einer Zugmittelgetrieberol-
le,

- ein weiterer Luftfilter mit Luftfihrung zum
Verbrennungsmotor hin,

als zusammenhangende Vormontagebaugrup-
pe, insbesondere umfassend einen vom Ma-
schinenrahmen unabhéngigen Montagerah-
men, ausgebildet ist.

Selbstfahrende Bodenfrdsmaschine gemall An-
spruch 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass Funktionseinheit als Gesamtheit aus der Bo-
denfrdsmaschine entnehmbar ist und insbesondere
wenigstens eine eigene Anbindungseinrichtung zur
Anlage oder zum Eingriff fir eine externe Hubein-
richtung aufweist, wobei die Anbindungseinrichtung
an der Funktionseinheit bevorzugt derart positioniert
ist, dass die Funktionseinheit im Kontakt mit der Hu-
beinrichtung im Wesentlichen ausbalanciert ist, ins-
besondere gleichzeitig im mit Betriebsfluiden befll-
ten Zustand und im hinsichtlich der Betriebsfluide
Leerzustand.

Selbstfahrende Bodenfrasmaschine gemafl einem
der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,
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10.

dass der Maschinenrahmen eine Lageraufnahme
zur Lagerung des Verbrennungsmotors und/oder
der Funktionseinheit und/oder des Pumpenverteiler-
getriebes aufweist, wobei in axialer Verlangerung
der Kurbelwelle vom Verbrennungsmotor weg eine
Rahmenvertiefung, insbesondere eine Rahmenver-
jungungderartvorhandenist, dass die Oberseite des
Maschinenrahmens bis in Vertikalrichtung unterhalb
des Verbrennungsmotors und/oder der Funktions-
einheit und/oder des Pumpenverteilergetriebes
und/oder eine Schaltkupplung, insbesondere einer
Kupplungsabdeckung der Schaltkupplung, abge-
senkt ist.

Selbstfahrende Bodenfrdsmaschine gemafR einem
der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Maschinenrahmen im Bereich der Rah-
menvertiefung, insbesondere der Rahmenverjin-
gung, wenigstens eines der folgenden Merkmale
aufweist:

- die Unterseite verlauft horizontal gradlinig auf
gleicher Hohe wie der sich an die Rahmenver-
tiefung, insbesondere zu beiden Seiten, an-
schlieRende Bereich des Maschinenrahmens;
- der Maschinenrahmen umfasst im Bereich der
Rahmenvertiefung eine zusatzliche Stabilisie-
rung, insbesondere Materialverdickung.

Selbstfahrende Bodenfrdsmaschine gemafR einem
der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass eine Kihlluftfiihrung mit wenigstens einem der
folgenden Merkmale vorhanden ist:

- sie umfasstim Heckbereich der Bodenfrasma-
schine wenigstens ein Sauggeblase, dass der-
art angeordnet ist, dass es erwarmte Kuhlluft in
Richtung nach schrag oben und hinten aus der
Bodenfrasmaschine ausblast;

- ein Abgasauslass ist in Forderrichtung hinter
dem Sauggeblase derart angeordnet, dass aus
dem Abgasauslass austretende Abgase direkt
in den Kuihlluftférderstrom geférdert werden,
wobei eine Auslassoffnung des Abgasauslas-
ses bevorzugt in Férderrichtung der Kihlluft auf
Hoéhe eines Lifterrades des Sauggeblases.



EP 4 071 302 A1

Fig. 1

-
gj
i

O &
X
o0
#° oo
o*
K5
R
U
S
o
o oo
I S

2, 78,
s, e,
PN
(A
o, @,
A
®, 8,
5, “%

ensnfiessusanusennns
o, °5,
4, %o,
LAY

gureussunssasunnnnnnnnnud’ o

.

=
0)
5 a
e,
ey
P
LS
Gaym
oa
3]
o, =
Byt
]
"
O“ﬁ 5
By, B
®am
]
a9*7s
Py, o
«
.
®
O]
%y, =
@ g
Y
2% n
LS
el
s
#%s
LS
Ty, &
“am
Py
]
%% =
&8
]
go®s
o, °
Sy, B
*am
Y]
«** a
Yoy, 8
%ol
]
e
Yoy, o
Tay
5
et}
%y, ®
wqn
]
®
O\l
¥
v

we®
Tea,
" &
e
u

H u..ﬁ
8s®”
"

" nn.t
i
i,
e
R
®

"y

w® [
P
o
S
FIRL
#*



EP 4 071 302 A1

7

Vo2
23
26

26
- — 29
ﬁ [ ] ::3 A (] E E
18
18 "
@) )
- 3 3 3
el ko= 7
) @ ! e
! 30
30 19431 b 32

Fig. 4 16 15

10



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 071 302 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

des brevets EP 22 16 3953
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A,D DE 10 2014 008749 Al (BOMAG GMBH [DE]) 1-10 INV.
17. Dezember 2015 (2015-12-17) E01Cc23/088
* Abbildungen 1,2 * E01C23/12
* das ganze Dokument *
A DE 10 2014 011195 Al (BOMAG GMBH [DE]) 1-10
28. Januar 2016 (2016-01-28)
* Abbildungen 1-6 *
* das ganze Dokument *
A CN 108 677 670 A (JIANGYIN CHENGYUN 1-10
MACHINERY CO LTD)
19. Oktober 2018 (2018-10-19)
* Abbildung 1 *
* das ganze Dokument *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
EO1C
2 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
&
g Minchen 24. August 2022 Klein, A
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
P} E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
b4 X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
R Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
ha anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
E A :technologischer Hintergrund s
Q@ O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument
o
w

1"



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 071 302 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 22 16 3953

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

24-08-2022

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

DE 102014008749 Al 17-12-2015 CN 105178153 A 23-12-2015
DE 102014008749 Al 17-12-2015
us 2015361866 Al 17-12-2015

DE 102014011195 Al 28-01-2016 KEINE

CN 108677670 A 19-10-2018 KEINE

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82
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IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.
In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente
« DE 102014008749 A1 [0002] « EP 1855899 B1[0002]

» DE 102006062129 A1 [0002]  DE 102014019168 A1 [0002]
» DE 102005044211 A1 [0002]

13



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

